
 Bayerische Alpen       Maximiliansweg (Teilstück Walchensee - Inntal) 

Sechstägige Wanderung durch die Bayerischen Berge
Der Maximiliansweg von Lindau bis nach Berchtesgaden lässt sich wegen der guten Erreichbarkeit problemlos in Wochenabschnitte aufteilen. Eine besonders 
attraktive Strecke führt vom Walchensee über den Tegernsee bis ins Inntal.

Talorte: Kochel am See (605 m)
Ausgangspunkt: Kesselbergstraße (850 
m) zwischen Kochel am See und Walchensee
Gehzeiten: Tagesetappen von 5-6 Stunden 
(ohne Gipfelabstecher), insgesamt ca. 30 
Stunden, auf sechs Tagesetappen verteilt
Mobil vor Ort: Busverbindung von Kochel 
am See zur Kesselbergstraße; für die Rück-
fahrt von Brannenburg Bahnverbindung von 
Brannenburg nach Rosenheim
Karten: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY 
11 »Bayerische Alpen, Isarwinkel, Bene-

diktenwand«; BY 13 »Bayerische Alpen, 
Mangfallgebirge West«; BY 15 »Bayerische 
Alpen, Mangfallgebirge Mitte« und BY 16 
«Mangfallgebirge Ost« 
Information: Tourist Info Kochel am See, 
Bahnhofstraße 23, 82431 Kochel am See, Tel. 
0 88 51/3 38, www.kochel.de
Hütten: Tutzinger Hütte (1325 m), Mitte 
April - Anfang November, Tel. 01 75/1 64 16 
90, www.dav-tutzinger-huette.de; Braun-
eck-Gipfelhaus (1540 m), Mitte Mai - Okto-
ber, Di Ruhetag, Tel. 0 80 42/87 86, www.

brauneckgipfelhaus.de; Mitteralm (1199 m), 
ganzjährig, Mo Ruhetag, Tel. 0 80 34/27 60, 
www.mitteralm-wendelstein.de

Charakter: Mittelschwere Wanderung, 
durchweg auf Wanderwegen, gut markiert 
und beschildert. Passagen sind mit Drahtseil  
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∫ ↑ 6700 Hm | ↓ 7000 Hm | → 80 Km | † 6 Tage | 

 Lagorai       Translagorai 

Fünftägige Durchquerung der Lagoraigruppe
Auf alten Kriegssteigen und Almwegen kann man in fünf Tagen vom Rollepass bis zum Passo Manghen wandern. Das Besondere bei diesem Höhenweg: zwei der 
Übernachtungen finden in Biwakschachteln bzw. Selbstversorgerhütten statt.

Talort: Cavalese (1000 m)
Ausgangspunkt: Malga Rolle auf der 
Westseite des Passo Rolle (1900 m)
Gehzeiten: Tagesetappen von 3-5 Stun-
den, insgesamt ca. 20 Stunden, verteilt auf 
fünf Tagesetappen
Mobil vor Ort: Busverbindung von Cava-
lese und Predazzo zum Rollepass; für die 
Rückfahrt vom Passo Manghen gibt es we-
gen der schmalen Straße keine Möglichkeit 
öffentlich zu reisen. Erst wieder in Talnähe 
verkehren Busse. 

Karten/Führer: Tabacco 1:50 000, Nr. 
14 »Val di Fiemme« und Nr. 22 »Pale di San 
Martino«; Andrea Strauß »Alpentreks«, 
Bruckmann Verlag 2016
Information: A.P.T. Val di Fiemme, I-38033 
Cavalese, Via Fratelli Bronzetti 60, Tel. 00 
39/4 62/24 11 11, info@valfiemme.net, 
www.valfiemme.net
Hütten: Bivacco Aldo Moro (2565 m), offen, 
kein Wasser; Bivacco Paolo e Nicola (2180 m), 
offen, keine Decken; Rifugio Malga Cauriol 
(1587 m), Mitte Juni - Mitte September, Tel. 

00 39/3 37/23 02 02; Rifugio Malga Conseria 
(1821 m), Mitte Juni - Ende September, Tel. 
00 39/3 40/9 02 61 23, www.rifugioconseria.

altervista.org; Rifugio Passo Manghen (2047 
m), Anfang Mai - Ende Oktober, Tel. 00 39/03 
47/8 56 41 72 
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 Silvretta/Albula-Alpen       Via Engiadina 

Auf einem einfachen Höhenweg durchs Engadin
Zehn Tage lang kann man auf der Via Engiadina durch das Unterengadin und Oberengadin wandern. Alm-
gelände, malerische Dörfer und schließlich die Oberengadiner Seen und der Blick auf die Bernina machen 
diese Wanderung aus..

Talort: Scuol (1290 m)
Ausgangspunkt: Vinadi (1086 m), bei Martina an der 
österreichisch-Schweizer Grenze
Gehzeiten: Tagesetappen von 3-7 Stunden, insgesamt ca. 
40 Stunden, verteilt auf zehn Tagesetappen
Mobil vor Ort: Busverbindung von Landeck ins Unteren-
gadin bis Vinadi; für die Rückfahrt Busverbindung nach St. 
Moritz, ab hier Bahnanbindung
Karten/Führer: Swiss Topo 1:50 000, Nr. 249 »Nauders«; 
Nr. 249 »Tarasp«; Nr. 259 »Ofenpass«; Nr. 258 »Bergün«; Nr. 
268 »Julierpass«; Andrea Strauß »Alpentreks«, Bruckmann 
Verlag 2016

Information: Tourismus Engadin Scuol Samnaun Val Müs-
tair, Stradun, CH-7550 Scuol, Tel. 00 41/81/8 61 88 00, www.
engadin.com
Übernachtungen: Die Übernachtungen finden durchweg 
in Dörfern mit dem entsprechenden Angebot an Pensionen 
und Hotels statt.
Charakter: Einfache Wanderung, die teils auf Almstraßen, 
überwiegend auf Fußwegen verläuft und durch zahlreiche 
kleine Dörfer kommt. 
Wegbeschaffenheit: 30 % Asphalt/Forstweg, 70 % 
Wanderweg
Einsamkeitsfaktor: Obwohl man sich weitgehend im Tal- 
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versichert, speziell wenn man Gipfelabstecher unternimmt, 
z. B. Benediktenwand. 
Wegbeschaffenheit: 20 % Asphalt/Forstweg, 80 % 
Wanderweg
Einsamkeitsfaktor: An Schönwetter-Wochenenden 
wird man sich nicht einsam fühlen! Trotzdem gibt es vor 
allem zwischen den bekannten Gipfeln überraschend ruhige 
Abschnitte.
Gaumenfreuden: Ausreichend Einkehrmöglichkeiten gibt 
es jedenfalls. Wem das Angebot auf den Hütten und Almen 
noch nicht reichen sollte, hat in den Talorten alle Möglichkei-
ten, bis zur Drei-Sterne-Küche am Tegernsee. 
Familienfreundlichkeit: Grundsätzlich ist die Tour für 
die ganze Familie geeignet, dann sollte man sich aber mehr 
Zeit nehmen.
Orientierung/Route: Von der Passhöhe der Kesselberg-
straße steigt man zum Jochberg auf. Über die Jocheralm geht 
es nach Nordosten zur Staffelalm und weiter zur Tutzinger 
Hütte. Ein Gipfelabstecher auf die Benediktenwand ist mög-
lich. Im Norden der Benediktenwand steigt man über den 
Rotohrsattel auf den Kamm und gelangt über den Latschen-

kopf bis aufs Brauneck. Von hier steigt man ab oder nutzt die 
Seilbahn nach Lenggries. Von Lenggries geht es nach Osten 
auf zum Geierstein und weiter zum Fockenstein. Über die Au-
eralm wandert man hinab zum Tegernsee, wo man entweder 
etwas südlich von Bad Wiessee oder direkt dort ankommt. 
Mit dem Schiff setzt man über nach Tegernsee. Nach Nordos-
ten wandert man hinauf zur Neureuth und weiter über den 
Höhenrücken der Gindelalmschneid, bis man von der Hu-
berspitz zum Schliersee absteigen kann. Über das Auracher 
Köpferl kommt man nach Fischbachau, von hier steigt man 
über die Kesselalm zum Breitenstein auf und weiter auf den 
Wendelstein. Der letzte Abstieg führt über die Mitteralm und 
St. Margrethen nach Brannenburg hinunter.
Persönliche Empfehlung: Für die Übernachtungen sind 
Tutzinger Hütte und Mitteralm die »Schlüsselstellen«, hier 
sollte man frühzeitig reservieren.
Andrea Strauß
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 Lagorai       Translagorai

Charakter: Mittelschwere Tour, überwiegend auf guten 
Wanderwegen und abschnittsweise auf Mulipfaden. Kurze 
Passagen sind ausgesetzt und ein paar sehr kurze Abschnitte 
versichert. Mit wenigen Ausnahmen gut markiert und 
beschildert. Da man in Biwaks übernachtet, muss man etwas 
mehr Gepäck mitnehmen. 
Wegbeschaffenheit: 10 % Asphalt/Forstweg, 85 % Wan-
derweg, 5 % Pfad
Einsamkeitsfaktor: Die Translagorai ist eine ruhige 
Wanderung. Allerdings sollte man sich bewusst sein, dass die 
Übernachtungsplätze rar sind und damit sogar eine Klein-
gruppe die Kapazität bereits ausschöpft.
Gaumenfreuden: Auf den Biwaks: was der Rucksack her-
gibt. Auf den Hütten und Almen: tolle regionale Schmankerl 
Familienfreundlichkeit: Technisch zwar mit Jugendlichen 
möglich, aber auch sehr abgeschieden. Da muss jeder selbst 
entscheiden, ob das den Familiengeschmack trifft.
Schlechtwetter-Alternative: Als Regentour nicht geeig-
net, auch weil das Gestein wegen des Flechtenbewuchses 
schnell sehr rutschig wird.
Orientierung/Route: 1. Etappe: Von der Malga Rolle 

gelangt man auf einer Almstraße zu den Colbriconseen mit 
dem Rifugio Colbricon. Nach Westen steigt man über den un-
scheinbaren Colbriconpass auf in den Sattel zwischen Großem 
und Kleinem Colbricon und über die Forcella di Ceremana zum 
Bivacco Aldo Moro.
2. Etappe: Nördlich des Hauptkammes geht es über die Forcella 
di Cece unter der Cima di Cece hindurch in die Forcella di Val-
maggiore mit der Selbstversorgerhütte Bivacco Paolo e Nicola 
3. Etappe: Der Weg bleibt auf der Nordseite und überschreitet 
die Forcella Moregna, jenseits steigt man ab zum Lago Brutto 
und zum Lago delle Trote. Mit einem langen, steilen Abstieg 
kommt man zum Rifugio Cauriol. 
4. Etappe: Teils auf einer Almstraße geht es nach Süden 
hinauf bis auf den Passo Sadole. Hier wechselt man auf die 
Südseite und gelangt über den Passo Litegosa wieder auf die 
Nordwestseite. 
5. Etappe: Forcella Lagorai und Passo Cinque Croci leiten nach 
Süden hinab zur Malga Conseria. Über die Forcella Lagorai und 
die Forcella di Val Moena geht es zum Lago delle Buse und zum 
Passo Manghen. 
Andrea Strauß Fo
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 Silvretta/Albula-Alpen      Via Engiadina 

und Almbereich aufhält, bleibt es  doch recht ruhig, erst im 
Oberengadin berührt man gut besuchte Ecken.
Gaumenfreuden: Die Bündner Küche ist für ihre vielen 
regionalen Spezialitäten bekannt, so dass die Tour zugleich 
auch ein wunderbarer kulinarischer Ausflug ist.
Familienfreundlichkeit: Die kurzen, einfachen Etappen 
und die ungewöhnlich gute Infrastruktur machen die Via 
Engiadina äußerst familientauglich.
Schlechtwetter-Alternative: In vielen Übernachtungs-
orten kann man gut einen Schlechtwettertag verbringen, sei 
es beim Baden in Scuol, im Nationalparkhaus in Zernez etc.   
Orientierung/Route: Von Vinadi wandert man auf einem 
Höhenweg über der Verbindungsstraße durchs Unteren-
gadin nach Süden, dann nach Südwesten und gelangt über 
die Dörfer Tschlin und Vna ins Val Sinestra und durch den Ort 
Sent und das Skigebiet Motta Naluns hinab nach Scuol. Die 
Via Engiadina bleibt weiter in den Südhängen und geht über 
die Alp Laret und die Alp Tasna in den schönen Ort Ardez. 
Oberhalb der Ortschaft Guarda wandert man im Almgelände 
unter dem Piz Buin hindurch, bis man wieder nach Lavin 
absteigt. Von der Ortschaft Susch führt der Weg auf der 

Ostseite des Inns nach Zernez. Weiter auf der Sonnenseite 
wandert man über die Orte Brail und Cinuos-chel nach Zuoz 
– das Oberengadin ist erreicht. Talnah geht es über die Dörfer 
Bever und Samedan nach Süden. Hinauf zur Alp Muntatsch 
und über Corviglia und Chasellas erreicht man das Tagesziel 
St. Moritz. Die Via Engiadina gewinnt an Höhe und führt über 
die Alp Suvretta nach Silvaplana, berührt Segl und geht über 
die Almsiedlung Grevasalvas und über den Bach, der von der 
Innquelle herabkommt bis nach Maloja. Hier ist nach zehn 
Etappen das Ende des Wegs erreicht. 
Persönliche Empfehlung: Eine Tour, die sich wunderbar 
auch halbieren, verkürzen oder verlängern lässt. Kaum ein 
Höhenweg ist so »benutzerfreundlich«.
Andrea Strauß

Höhenwege wechseln sich mit 
talnahen Etappen, wie hier am Inn, ab. Fo
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Durch die typische Almlandschaft 
der Bayerischen Alpen
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